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P raxiserfahrung hat Abdullah Jouma 
eigentlich genug. Schließlich hat er 
in seiner Heimat Syrien bereits zwei 
Jahre lang als Lehrer gearbeitet. Aber 

an einer Schule in Deutschland lehren? Das 
ist etwas ganz anderes. Abdullah (27) lacht, 
wenn er an seine ersten Eindrücke an der 
Karmeliter-Grundschule im Frankfurter 
Bahnhofsviertel denkt, an der er ein halbes 
Jahr lang hospitiert hat. „Da ist alles viel 
durchgeplanter als an syrischen Schulen“, 
sagt er. „Der Lehrplan, das pädagogische 
Konzept, aber auch, wie Lehrer und Schüler 
miteinander umgehen. Besonders interes-
sant fand ich, wie viele Sozialassistenten im 
Einsatz sind – das kenne ich aus Syrien 
nicht.“ Trotz der Unterschiede im Schulalltag 
fand Abdullah schnell seinen Platz im Klas-
sengefüge der vierten Klasse, bei der er ein-
mal pro Woche hospitierte. „Es gab dort zwei 
Kinder aus Syrien, die kaum deutsch spra-
chen“, erzählt er. „Für sie war ich so etwas 
wie ein Engel: endlich einer, der sie verste-
hen konnte. Ich half ihnen bei den Haus-
aufgaben und unterstützte die Lehrerin  
auch bei den Gesprächen mit den Eltern  
dieser Kinder.“ 

Abdullah Jouma ist einer der Lehrkräfte, 
die an der ersten Runde des Programms 
MILELE – miteinander lehren lernen teilge-
nommen haben. Das Programm ist ein Ange-

bot von Starker Start ins Studium und bringt 
Lehrkräfte mit Flucht- oder Migrationshin-
tergrund zusammen mit Lehramtsstudieren-
den der Goethe-Universität, die gemeinsam 
an kooperierenden Schulen den Schulalltag 
zwei Semester lang unterstützen. Abdullah, 
der in einer Grundschule seiner Heimatstadt 
Aleppo als Sportlehrer tätig war und seit vier 
Jahren in Deutschland ist, hat bereits an ei-
nen Sprachkurs im Academic Welcome Pro-
gramm (AWP) der Goethe Universität teil-
genommen. Ein Bekannter machte ihn 
daraufhin auf das Programm MILELE auf-
merksam. Die Möglichkeit, im Rahmen des 
Programms einen Einblick in das deutsche 
Schulsystem zu gewinnen und endlich wie-
der mit Schülern zu arbeiten, gefiel ihm so-
fort. Neben der Arbeit in der Klasse bietet das 
Programm die Möglichkeit, an einem wö-
chentlichen Sprachkurs und an weiterquali-
fizierenden Pro-L-Kursen teilzunehmen, um 
die pädagogischen Kenntnisse zu vertiefen. 
Teilnehmende können zudem während der 
gesamten Projektlaufzeit Deutschkurse und 
Fortbildungen an der Goethe-Universität wie 
auch das Seminarprogramm von academic 
experience Worldwide besuchen.

„Mit MILELE bieten wir nicht nur ge-
flüchteten und migrierten Lehrkräften die 
Möglichkeit, im deutschen Berufsalltag an-
zukommen, sondern ermöglichen auch Stu-

dierenden in der 1. Phase der Lehrerausbil-
dung, die gelernte Unterrichtmethodik zwei 
Semester lang effektiv und praxisnah umzu-
setzen“, sagt Martina Ripplinger, die das Pro-
jekt betreut. Die Lehramtsstudierenden bele-
gen begleitend zur Hospitation ein ins 
Studium integriertes Seminar zur Reflexion 
ihrer schulischen Erfahrungen. Im Aus-
tausch mit den geflüchteten oder migrierten 
Lehrkräften profitieren die Studierenden 
von der Berufserfahrung der ausgebildeten 
Lehrkräfte, diese wiederum von dem Ein-
blick in das Schul- und Bildungssystem in 

Deutschland. Ziel dieses Projektes ist es, zivil-
gesellschaftliche Verantwortung zu fördern, 
Menschen egal welcher Herkunft gleiche Bil-
dungschancen zu ermöglichen und für zivil-
gesellschaftliche Themen zu sensibilisieren. 
Partner des Projekts sind die Stiftung Poly-
technische Gesellschaft, die Volkshochschule 
Frankfurt sowie das Dezernat für Integration 
und Bildung der Stadt Frankfurt. 
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Rein ins Leben
Das Tandemprojekt »MILELE – miteinander lehren lernen« ermöglicht Lehramtstudierenden  
der Goethe-Universität und geflüchteten Lehrkräften praxisnahe Erfahrung an Schulen

 
Ab Wintersemester 2019 
geht das Projekt in  
die zweite Runde. 
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#MeToo in  
der griechischen Mythologie
Vortrag von Klaus Theweleit auf LOEWE-Konferenz

D ie griechische Mythologie ist reich an Erzählungen, in denen männliche Götter irdi-
schen Frauen, meist Königstöchtern, nachstellen und mit ihnen Nachwuchs zeugen. 
Der Publizist und Literaturwissenschaftler Prof. Klaus Theweleit, bekannt geworden 
durch sein Buch „Männerphantasien“, zeigte in einem Vortrag an der Goethe-Uni-

versität auf, wie man diese berühmten und oft interpretierten Erzählungen auch lesen kann, 
nämlich als „entstellende Erzählungen“ von realen geschichtlichen Prozessen, von kolonialen 
Landnahmen, die oft sehr kriegerisch und von Gewalt gegenüber der einheimischen Bevöl-
kerung geprägt gewesen seien. Vor allem Frauen und Kinder seien die Leidtragenden gewe-
sen. „In den Mythologien wird es so erzählt, als ob kein Einwanderer, sondern nur die Götter 
vergewaltigt hätten“, so Theweleit. In der Renaissance hatten Maler wie Tizian sich der my-
thologischen Motive von Gewalt und Vergewaltigung angenommen; in seinen Bildern stün-
den die vergewaltigten Frauen für Eroberungen von Land. Eine „Eroberervergewaltigungs-
kultur“ habe sich so fortgesetzt. Theweleit kam am Ende seines Vortrages auf die Gegenwart 
zu sprechen: Die Debatte um #MeToo habe gezeigt, dass nach wie vor ein „laxer Umgang“ mit 
Vergewaltigung und sexueller Nötigung in der Gesellschaft anzutreffen sei; Prominente hät-
ten sich mit Geld von der Schuld freigekauft. Es sei zwar vereinzelt zu Verurteilungen, aber 
zu keinen wirklichen Entschuldigungen der Täter gekommen, so Theweleit.

Theweleits Vortrag war die Key Lecture der LOEWE-Konferenz 2019 „The Early History  
of War and Conflict“ des LOEWE-Schwerpunkts „Prähistorische Konfliktforschung“ an der 
Goethe-Universität. Begrüßt wurde Theweleit von Prof. Rüdiger Krause (Goethe-Universität) 
und Prof. Svend Hansen (Berlin). 						              df

www.uni-frankfurt.de/61564916/LOEWE-Schwerpunkt 
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